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BIM-MAGAZIN: Mit Artikel 4 der europäischen KI-Verord-
nung soll ein stärkeres Bewusstsein für Chancen und 
Risiken von   KI-Anwendungen angeregt werden.  
Dazu besteht seit Februar 2025 eine Schulungspflicht. 
Allein im Bauhaupt- und Ausbaugewerbe gibt es ca. 
350.000 Unternehmen mit etwa 1 Millionen Mitarbeitern.  
Müssen sich tatsächlich alle schulen lassen? 

Klaus Müller: Die KI-Verordnung verlangt, dass Organisatio-
nen sicherstellen, dass alle Personen, die in ihrem Auftrag 
KI-Systeme betreiben oder nutzen, über ein ausreichendes 
Maß an KI-Kompetenz verfügen. Das heißt ausdrücklich 
nicht, dass sich jeder Mitarbeiter im Bauwesen zu einem KI-
Experten ausbilden muss. Vielmehr geht es um ein Grund-
verständnis: zu wissen, wie KI grundsätzlich funktioniert 
und die Ergebnisse kritisch hinterfragen zu können. Das ist 
essentiell, um Risiken zu minimieren, Vorgaben zu verstehen 
und die KI verantwortungsvoll einzusetzen. 

Unabhängig davon sollten Unternehmen daran ein eigenes 
Interesse haben. Denn KI ist kein Selbstläufer: Sie bringt nur 
dann einen echten Mehrwert, wenn Menschen wissen, wie 
sie sinnvoll eingesetzt wird. Schulungen sind deshalb keine 
reine Pflicht, sondern eine Investition in Effizienz, Qualität 

BIM-MAGAZIN: Sehr geehrter Herr Präsident Müller,  
seit der Freigabe von ChatGPT im November 2022  
verbreitete sich dessen Nutzung und die anderer 
generativer KI mit nie gekannter Dynamik – auch im 
digitalen Bauwesen. Heute haben viele Ingenieur- und 
Architekturbüros die damit einhergehenden Chancen 
erkannt, auch werden zahlreiche neue bauspezifische 
KI-Anwendungen angeboten. Doch wie so oft bei neuen 
Technologien bestehen auch hier generelle Risiken.  
Welche sind aus Ihrer Sicht die bedeutendsten?

Klaus Müller: Generative KI bietet auch für das Bauwesen 
große Chancen. Ich denke hier etwa an effizientere Prozesse, 
die Automatisierung von Routineaufgaben oder kreative 
Lösungsansätze. Gleichzeitig müssen wir die damit verbundenen 
Herausforderungen ernst nehmen und gezielt adressieren. 
Dazu gehören insbesondere Fragen der Transparenz oder 
mögliche Verzerrungen: Assistenzsysteme können bestehende 
Überzeugungen verstärken, statt zu objektiven Ergebnissen 
zu führen. Zudem fehlt es Sprachmodellen oft an spezifischem 
Fachwissen für komplexe Zusammenhänge. Entscheidend 
sind daher auch in der Baubranche eine solide Datenbasis 
und die klare Einbindung menschlicher Expertise.

Relevanz der KI-Verordnung für  
Unternehmen im digitalen Bauwesen
Der Präsident der Bundesnetzagentur im  
Interview

Klaus Müller ist Präsident der Bundesnetzagentur. Er studierte 
Volkswirtschaftslehre in Kiel, war seit Mai 2014 Vorstand des Ver-
braucherzentrale Bundesverbands und leitete von 2006 bis 2014 die 
Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen. Zuvor war er für Bündnis 
90/Die Grünen in der Politik: von 2000 bis 2005 als Umwelt- und 
Landwirtschaftsminister in Schleswig-Holstein und bis 2006 als  
Mitglied des Schleswig-Holsteinischen Landtags. Von 1998 bis 2000 
war Klaus Müller Abgeordneter des Deutschen Bundestages. Die 
Bundesnetzagentur leitet er seit 1. März 2022.

© Bundesnetzagentur

https://www.bimswarm.de/bimmagazin/archiv#c1669
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und Wettbewerbsfähigkeit. Dies hat auch die Europäische 
Kommission erkannt und im Entwurf des digitalen Omnibus-
ses vorgeschlagen, Organisationen zum Aufbau von KI-Kom-
petenz zu ermutigen, statt zu verpflichten.

Wichtig ist auch: Die Verordnung schreibt nicht vor, wie diese 
Kompetenz konkret aufgebaut werden muss. Unternehmen 
haben hier bewusst Spielraum. Um Orientierung zu geben, 
haben wir frühzeitig hierzu ein Kompetenzpapier auf unserer 
Internetseite veröffentlicht.

BIM-MAGAZIN: Die Bundesnetzagentur führt auf Grund-
lage eines Organisationserlasses des Bundesministe-
riums für Wirtschaft und Energie Maßnahmen zur  
Umsetzung dieser KI-Verordnung durch. Dazu stellen 
Sie sehr hilfreiche Informationen über Ihre Website 
bereit. Doch viele Betroffene wissen noch nicht von 
Schulungspflichten, so unser Eindruck. Planen Sie da 
weitere Maßnahmen? 

Klaus Müller: Danke für die Würdigung unseres Informa-
tionsangebots, das auch schon zu positiven Rückmeldungen 
aus Unternehmenskreisen geführt hat. Wir stellen klar,  
dass es keine allgemeine Pflicht zur Benennung oder Schu-
lung eines „KI-Beauftragten“ gibt. Gleichzeitig ermutigen wir 
jeden, sich auf unserem KI-Service Desk zu informieren. 

Dort bieten wir verständliche Informationen zur KI-Verordnung 
und praktische Unterstützung bei der Einordnung in die 
KI-Risikoklassen mit unserem KI-Compliance Kompass. Um 
möglichst viele zu erreichen, bauen wir unsere Angebote 
stetig aus, etwa durch direkten Austausch mit Unternehmen 
in Formaten wie „Coffee with the regulator“. Uns ist wichtig, 
nicht nur zu informieren, sondern auch zuzuhören. 

BIM-MAGAZIN: Auch soll die Bundesnetzagentur die  
Umsetzung der Schulungspflicht künftig überwachen.  
Wie kann man sich das vorstellen?

Klaus Müller: Ich betone noch einmal: Es gibt keine Pflicht 
zu bestimmten Schulungen oder Zertifikaten. Entscheidend 
ist, dass Unternehmen beim Einsatz von KI ein allgemeines 
Verständnis sicherstellen, ihre Rolle als Anbieter oder Betrei-
ber beachten und die Risiken berücksichtigen. Fehlt diese 
KI-Kompetenz kann das als Verletzung der Sorgfaltspflicht 
gewertet werden, insbesondere wenn dadurch ein Schaden 
entsteht. Daher empfiehlt die Bundesnetzagentur, Maßnahmen 
zum Aufbau von KI-Kompetenz gut zu dokumentieren.

BIM-MAGAZIN: Die gestiegene Schutzbedürftigkeit kritischer 
Infrastruktur betrifft auch das digitale Bauwesen, etwa 
wenn wir auf Anwendungen im Bereich Smart Building, 
Gebäudeleittechnik oder Technische Gebäudeausstat-
tung generell blicken. Rechnen Sie damit, dass die Vor-
gaben zum Umgang mit KI weiter verstärkt werden?

Klaus Müller: Der Schutz kritischer Infrastruktur gewinnt in 
den kommenden Jahren weiter an Bedeutung. KI-Anwen-
dungen, etwa in Smart Buildings oder der Technischen  
Gebäudeausstattung, betreffen sensible Bereiche wie 
Sicherheit, Datenschutz und Resilienz. Die EU-Kommission 
arbeitet derzeit an einer Leitlinie zu den Hochrisiko-KI- 
Bereichen der KI-Verordnung. Darin wird auch der Bereich 
der kritischen Infrastruktur näher eingeordnet. Konkrete 
Details liegen allerdings noch nicht vor. 

BIM-MAGAZIN: Nochmal der Blick auf KI-Anwendungen 
im Bereich kritischer Infrastruktur: Sehen Sie die Notwen-
digkeit beziehungsweise überhaupt die Möglichkeit, sich 
von außereuropäischen digitalen Anwendungen zu lösen? 

Klaus Müller: Digitale Souveränität ist von zentraler Bedeu-
tung. Einerseits profitieren wir von der globalen Vernetzung, 
müssen aber unsere Abhängigkeiten von einzelnen Anbietern 
reduzieren und eigene technologische Fähigkeiten stärken. 
Deshalb richtet Deutschland seine Digitalpolitik neu aus, 
setzt stärker auf heimische Technologien und europäische 
Kooperation und investiert in Schlüsseltechnologien.  
Entscheidend ist, eigene Kompetenzen aufzubauen,  
Kontrolle über eigene Daten zu behalten und unsere  
digitale Autonomie zu erhöhen.

BIM-MAGAZIN: Herzlichen Dank für das Interview. 
Das Interview führte Chefredakteur Ralf Golinski
| BIM MAGAZIN - März 2026

Entscheidend ist, dass Unternehmen beim Einsatz von KI ein allgemeines Verständnis sicherstellen, ihre 
Rolle als Anbieter oder Betreiber beachten und die Risiken berücksichtigen.“

Klaus Müller

Weiterführende Links: 
  Zur KI-Landingpage der Bundesnetzagentur 
  Der KI-Service Desk unterstützt Unternehmen, Behörden 
und Organisationen bei der Umsetzung der KI-Verordnung in 
Deutschland

https://www.bundesnetzagentur.de/ki-kompetenz
https://www.bnetza.de/DE/Fachthemen/Digitales/KI/start_ki.html
https://www.bnetza.de/DE/Fachthemen/Digitales/KI/start_ki.html
https://www.bnetza.de/DE/Fachthemen/Digitales/KI/start_ki.html
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Finden und vergleichen Sie passende  
Software-Lösungen – nach Anwendungsfall, 
Schnittstellen und Qualitätskriterien.

Nutzen Sie die marktübergreifende  
Suche und wählen Sie die passende IT  
für Ihre BIM-Prozesse aus.

Finden Sie transparente Informationen zu 
Funktionalitäten, Zertifikaten und Kompati-
bilitäten von Bau-IT-Produkten.

Für Anwender aus 
Planung, Bau und Betrieb:

www.bimswarm.online

Für Software-Anbieter:
Präsentieren Sie Ihre Bau-IT-Produkte  
auf einem neutralen branchenspezifischen 
Marktplatz. 

Generieren Sie qualifizierte Leads für  
Ihre Produkte mit integrierten  
Kategorisierungskriterien. 

Steigern Sie die Sichtbarkeit Ihrer  
Angebote, um Kunden zu gewinnen.

BIMSWARM ist die Brücke zwischen 
Anbietern und Anwendern von Bau-IT.

Die Zukunft des 
Bauens ist digital

https://bimswarm.online/marktplatz
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